
3m Sturm.
Novelle von E. Vely.

lLchlutz.) - lNachdül-kverholen>
ie waren etwa sechzig Schritte von dem Strande ent-
sernt ein schwarzer PsrN , denr ,re zut üben , h " e
ŵohl'schon oft als Beßstigungswerk fnr ein leichtes

'‘SSlf ^ ESÄ - s
m goldgc füllten Beutel hin.

ZWÄÄHML »»d m
rrückem, völlig verändertem Tone.
it euch das und will, daß ihr cs nehmt

jch denke, es könnte dem Fahrzerig dort
twas passieren— dann habt ihr E s tz.̂
k Wenn sie cs nrcht anders w u
nur'wclte Klas—„und über Nacht können

«Dir nicht he im, sich nur den Himmel an -
J Auch Jan war \ tzt besiegt. Er zog den

Wachstuckhut bis aus die E de.
>l> „Madamchen ist gewiß ŝ tzr rmch —
jt'wir haben zwar keine Frau und Kmder,
„.aber brauchen kann' s unsereins.
T Während die Männer sich entfernten,
'»blickte die Frau ans das Wasser hm- —
>« „Nun? Nun?“ fragte sie, als müsse ihr

eine Antwort werden aus dem Welle ugc»
sang, der dumpf und hohl klang. Dann

,4 wanote sie sich und schritt der Klippe zu,
- aber ihre Füße waren müde, sie konnte
^ nicht völlig hin aus steigen, blieb auf halber
^Höhe sitzen. Dort nahm sie den Hut ab
-Gmil dem wehenden Schleier und bot das
»blonde Haupt frei dem Winde dar, der sich
. he ftiger aufmachte. Fest eine Stunde saß
I sie so, bald hinaus auss Meer blickend, bald
V in halber Betäubung die Augen schließend.
1,1 Da aus einmal tönten Schritte , sw
L schaute auf, der Kommende stand überrascht
f still, dann ein Ruf aus beklommeneri Brust: „Meta—

' St * ä '-
les — vor ihm und mir selber. ...

SÄ WäWÄ  Ä l -- t—
9t SÄÄ ' - Jie in d-- « . ib
SmmbcäV » de c* m ihm, Ila», M uni iljti1)« , b“~u

Sui ? L " « ÄShn ^ michr
„Meta - Meta," stöhnte er , „wie un-

^ ^ § i/lächelt? './Das Plötzliche hat dich

LÄ 'kLLwLLfGr7nds^
und Pflichtgefühlen. Ich habe es auch ge¬
wollt— aber das Muß ' das ist doch star^
ker, das habe ich einsehen lernen. Und al.
ick nun kam, da wußte ich auch, daß ich dick
finden würde, hier auf diesem Platze- Ick
wartete und du kau st. Die arme Nane ha
ost aesaqt, du würdest wohl weit und fern
durch die Welt fahren, ich wutzte es besser,
ich suhlte es im Herzen, dag du wieder
hicher kommen würdest, wo unseren Augen
das Licht aufgegangen ist.

Sie hielten sich an den Händen und
blickten einander ins Antlitz, sie lache itd
wie'ein' Kind, er tiefernst.

„Wüst du mich nun schul

Admiral « chncke,
dcr verdienstvolle irsthcre Wef der Adrnlraisiabe-, d-N-nami.oe«. vci ' . ni>«n «Pht»rtrhr« uttb besonder- der

Oll nuuj nun 2 )stlcf?
'cva  habe dich gegen mich schützen wol¬

len! Meta, ehrlich und männlich - aber
das habe ich mcht vermocht. Jetzt ver
leidige ich dich gegen eine « elt.

Hendrik hat mtt einmal freiwillig sem
Wort gegeben, mich zu lassen. Er wird
sich daran erinnern! Nun rst der Prmz da.

- - - b%t  legte ihre Hand aus DetlefsSüni.

'SSIa » p ; asäSie war blaß und blickte verzweifelt um s ch-

„Weißt du es nicht, Detlef?" fragte ne eui,uu,. "Aber̂ wenn' er' komnUI'̂ Sie ftüstette es uncsstvoll, „wem
Er sank vor ihr nieder, wie damals, als ct. *1.^ J \ th  « c kleine Spur finden — laß uns fort, Detlef. Z?1 mit

nahm und barg sein ouiikclgclocktes Hmipt m ihrem sch ß, ... -- ynb  dich. - - undwenn fre mich uch ch
sie legte die schmalen, abgemagerten Haiede darauf. r ~r~~~ Vttt  1 Gewalt ztvingen können, dich, Detlef ' dch f

„O , Meta - Meta !« . ^ . . . - { * • *- 1 mir auch nicht nchmen. « ür. llene- , kalte Kugel . .
»Es war stärker als ichI« kam. » wieder dloNen v- -

„Still, " sagte sie säst in geisterhafter l°»r wullommen unv beiann-ünv.

^ "„Waium sind Sie hier? —Allein — so blaß — w unglücklich
ausschcnd?« fragte er und sprang herauf und wollte nach ihrer
Haick fassen. . „ . .. .

Sie schob sie in die Falten ihres Kleides zurück.
„Weißt du es nicht, Detlef?" fragte ße cmsach. . . . .
Er fmk vor ihr nieder, wie damals, als e» von ihr Abschied,, „x fl«..« ! psnolnkttes Lauvt m ihrem schoß, Mid



i , 1.1: -XcweJtcri # 'ater , etne Sninfcenflc fdjtrf;it — Hiaü* hat
mk davon erzähll . ^ Nett« mich, "Teiles , reite dich!" (

Sie flarmrertc sich an ihn , ihr Hanoi saut gsg»n irins Druk.
„Süßes Lieb , habe keine fruidjU“
„Tu kennst dieD »rned- enS nicht, fk< find zäbs Msrnkjer «,

fort, laß uns fort ."
Er streichelte ihre Wanzen , ihr duftiges Haar wurde »on seinem

Atem bewegt.
„Und wenn ich's wollte, Meta , wir sind hier gehalten , kein

Schiss legt an , kein Bootsmann —“
Sie lächelte. „H st du auf dich kein Vertrauen mehr , seit du

mich liebst, Detlef ? Dort unten das Boot , das brachte mich her.
Führ uns hinüber nach einer andern Insel , dort sind wir sicher."

Detlef hielt das erregte junge Weib noch immer mit festem
Arm an seiner Brust.

„Meta , das Meer wird unruhig und ich möchte nicht mit der
Gefahr spielen — habe ich dich gewonnen, hast du dich mir ge¬
schenkt, damit ich leichtsinnig dein Leben in Gefahr bringe ?"

Sie legte ihm die Finger auf die Lippen.
„Still — ich will's ! Ich will nicht, daß sie kommen und dich

von mir rei-

kkluj uns Jur . mt2 schweren TchrMen beftt»
„Macht das der Erve Y*  fragte - er eins , .äck lebe h

nicht mehr."
Hendrik auf
Blatt Pwr
sprcchin!̂ .Das tp„Wir hätten n  früher «ufl Trockene bringen solle«

„Wer wußte es denn , daß er so schnell losgehen wam - . .
Nacht, ja , da hätte ich eme Landratte gegen einen ®ceh ISiroS' ®' 11®1wettet . Dort drüben Icbwimmt die Nui-i'Mnlo — bei TO* —jn waruDort drüben schwimmt die Nußschale — bei Möl v . , :
Seehund , sieh nur , Jan !" Wagte rw' »1

„Das sieht nicht äns , als ob es blos getrieben würde W b̂e ep .
das lenkt ein Mensch !" Wrügen , daß

Er schrie und winkte, er schwenkte warnend , weisenWuwucn o.
Hut — der Wind übertönte ihn, es wurde finster. Meh mr me

„Wenn escin Mensch ist, so ist er verloren , so sicher, wieR ? ^ " "
Pitter , der Schwarze, der beim Sturm noch hmüber mUrach der ^

„Wer kann da Hilfen ?" fragte Jan und faltete scine^
auch Klas wurde stille. Es war nicht zum ersten Male , Mcttt .ag. ^
beiden wetterharteu Seeleute solchem Schauspiele zusck̂ . ^nn e -
doch bewegte es sie. 'eru ammnd-

„ 's ist fort," niurmelte Klas nach einer Weile , „komrqk ^ ^ ll
- weiß — ‘ ‘ * ‘lS 03wer wMn wir dran müssen! . . . Komm, der GrW ^l ^ lnIU

ßen, daß eine
Kaagel-
nein , lieber
mit dir in Ge¬
fahr und in
den Tod —
das bleiche
Bild meines
gemordeten
Vaters stcht
vor mir —"

„Meta !"
Sie lä¬

chelte wieder
wie ein ver¬
trauensseli¬

ges Kind.
„Der Tod
will uns auch
nicht,sondern
das Leben,
das volle,
blühende, ge¬
sunde Leben.
Wag's, Det¬
lef , wag's.
Du hast einen
sc sten Arm!
Sie sagten
zwar, esgäbe
zur Nacht ei¬
nen Sturm ."

Detlef von
Brink deutete

»„«'S - *„(.JE1brauche!
nicht zi,7

k-Mnicht?, di
l >er Klippe

ren J\ie mehr.
S 'aiJ Dann fe

länge'
1 gerne je

jde nicht,beugen!
habellnbj# faenn  i,

Pf 11 111 Krcht für v
blauen zu
lowen zu, Bitte
d°rt w-, möl
trocken,itz§ Meer
Qjfäjerfr* mU
vergaß
auch wo
AugenA

das Hl

Lcutsche Flieger im Lften : Das Flugzeug als Überbringer von Nahrungsmitteln.

gegen den Horizont und dann auf die unruhige Wassermenge.
„Nicht zur Nacht — sondern bald —"
„Du bringst uns vorher über !"
„Meta , es ist ein Spiel mit Leben und Todk*
„Ich wage es !"
Nun sagte er fern Wort mehr . Auf seinen Arm gestützt schritt

sie hinab . Er machte das Boot los , kleine Wellen schaukelten es
unruhig hin und her.

„Meta — mein Leben lag leer vor mir , nun lacht es mir ent¬
gegen in dir , ich treibe ein gewagtes Spiel ."

„Mit dir , Detlef , im Leben wie im Tode."
Nun standen sie in dem kleinen Boote , der schöne Mann und

das liebliche, kindliche Weib.
„Gib mir den Brantkuß , Meta ."
Lange und heiß drückte er seine Lippen auf dre ihren , dann

schob er sie in die Mitte des Bootes , setzte sich ihr gegenüber,
so daß er jede ihrer Mienen sehen konnte und schob die Ruder ein.

„Vereint , vereint " , sagte sie zweimal , ehe sie die Blicke von
der Küste abwandte.

K-ästig war Detlefs Führung , aber der Wind beulte heftiger,
die Wogen gingen höher, es wurde ihm schwer, den Bogen um
die Klippen zu machen. DaS junge Weib sah seinen Kampf und
seinen Mut und ihre Augen blitzten — er war ein Held !

Kaum eine Viertelstunde verging, da brach der Sturm mit
Gewalt los, da heulte das Meer und pfiff der Wind, als hätten
sie gemeinsam Verderben geschworen jedem Hindernis , auch dem
kleinsten.
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Tante Kläre lag. Die blassen Finger
nahe zaghaft nach der Feder und zogen große , steife
Zeichen über das Papier . hn jx. j

„Sie wollen es von mir hören , das ist sehr schmeichelhaft, men
und wohl darum , daß das liebe, süße Kind mich ein wenig licl-n , arn
gehabt hat . Aber ich weiß nicht, ob ich' s ordentlich mache, ih-Hend"
habe seit vielen Jahren keine Briefe geschrieben, ich bin noctnäag s
aus der alten Schule und dann läßt mich auch zuweilen das Gcsenestz
döchtuis im Stich. Aber, was daS liebe, gute Kind betrifft , - t, M
ach Gott , wie öde es ist, und vor vierzehn Tagen hat sie hier noch kön
gesessen und da liegt der Brief , der nicht fertig geworden ist« cht
Sie werden ihn ja nun selber lesen- Wenn

Jung -Hendrik sagte : ,Wie unglücklich du warst, wie tief unln hät!
glücklich' , ach, sie war recht übermütig , besonders auf der Jnsel -Licbe
Da mußte man sie lachen sehen und singen hören , mein alte Mn uß
Herz wurde ganz jung dabei . sicht

Hendrik wollte das auch nicht glauben , als ich' s erzählte , dMschü
biß er so tief in die Lippen , daß ein roter Blutstropfen herunter - Uels!
floß. Ja , der Schmerz ! bhabl

Hier im Hause ohne Jung -Hendrik freilich wurde sie stillere» er
und blasser, sie fragte endlich gar nicht mehr , wann er kämeM sta
daS Warten war rhr verleidet . Nun kam er. Die Freude machte ien

Hendrik verstört an. ,Wo ist Meta ?'
Wir suchten, nirgends eme Lvur . Auf einmal schrie Jung ' t-He



sVi cntf aus. In seinem Zimmer lag.der UVL auf einem - Hendrik, eA ist em schwere- Unglück, ras aus Sem Hause Dorned-
R. ,,  Nivier die Worte dabei: .Ich mahne dich an dein Ber- l Sen liegt, aber das hast du um mich verdient." Er verstand wich
"O1 ®~ wohl uno schwieg auch. Nun ist daSsprach!ul ' ,.

„Das M ein Scherz," sagte ich,
«tima-Smadrik tclegraphwrte an sie
—iu war nicht da. „ES ist ein Scherz,"
f J te  ich, „sie ist auf der Inst l." Ich
b.stie oft Ahnungen, die wich nicht

^naen , daß li be, süße Kind spottete
, zuw . ilen darüber ach, dav habe
° ich ihr nie übel genommen.
: Nun nach dem Hasen, der Draht

Inach der Ins l war zerstört Eine
hatte sich überfahren lasten am

<Mittag. Jung-H.nd.ik reiste ab, aber
^er konnte nicht nach der Jnsch hinüber,

"W am andern Mittag, als der Sturm
Drüber war. Anfangs wußte niemand

'Mas dann brachte er heraus, daß man
r« ,. digt ges hen. Bon M. ta erfuhrl-05'.
unP„,-;r ■, -r nichts, die Bootsleute hatten sie bei
■qeL t Klippe gelandet und niemand sah

u, te wehr.
' Dann fehlte Herr von Brink, der

on "länger als eme Woche wieder
t gewesen war. Sie fanden sich

en “äbe nicht, sie mußten sich aber ge-
tc.Ue-©ffen haben; nun konnte ich's crklä-
d ^ nn ich hatte mich trotz meiner

«rcht für verpflichtet gehalten,Jung-
" Mdrik zu folgen. Wie oft hatte ich

^rtas Bitten an Herrn von Brink ge-
er möge ste nur ein einziges Mal

u , « Meer fahren. So kam es denn
wir mußten endlich glauben, daß
sie nie mehr sehen sollten. Das

trieb andern Tages zerschellt an
und auch Herrn von Brinks

- von ihr hat das Meer nichts
herausgegeben.

ich von dem Scherz sprach,
Meta mit Hendrik beabsichtigt

indem sie sich in Villa Anna verstecken wollte, so konnte
nie hören. Ich begreife es nicht. Er rannte stunden»

auf und
im Zim«

" ' „Mund schlug
.. ffi seine
"V te *iunbmur'

sich selber

iwenfeu. Nein,
-ü stbegreife ich

illetibil—aber die
icief (Enet sind
tcn behaupt um
schnftnflich. Sie
, ^ ihr ja sehr

chelhaM, meinen
rig liebti, armen
lche, î Hendrik.
in nochmag sein
das GeHnesHerz
eifft, m, Wen¬
der noch können
den isimcht trö-

WcnnSie
tief man hätten,
r JnseMicbe —
in altesnnch ich

Rcht um
)lte, da;eschicde-
irunter»gcls wil-

«haben?

Italienische Fliegerbon,de«
DK Bomöe hat >IN unteren Teil eine Zelle zur Allfna-mr «iftiger we!«.

{ft.  u . I. Kriegspresiequartiet.)

Hins öde — ohne jedes Licht — sie
fort, Hendrik nach Amerika— ob ihn
meine alten Augen noch einmal Wie¬
dersehen? Ich glaube, er hat Grauen
vor der Heimat bekommen und llhrt
nie wehr zurück. Die N chricht hat Sie
aufs Krankenbett geworfen—ich glaube
es wohl — mir ist es , als ob mein
Herz still steht seitdem. Und Herr von
Brink war auch ein lchöner Mann,
und sie waren so gute Freunde und
mußten nun gemeinsam sterben.

Gott, ich höre sie noch oft nachts
Hendrik rufen und sehe sie, wie sie in
der Todesnot Herrn von B.ink be¬
schwört, sie zu retten . Er hat gewiß
alles aufgeboten für seinen Freund
— aber die See ! Ich habe immer
ein Grauen vor der See gehabt und
die Insel betrete ich nie wnder.

Wenn ich es schlecht erzählt habe,
ich habe es gut machen wollen, so
verzeihen Sie. .Es grüßt Sie, Liebe,
im gemeinsamen Schmerze Ihre er¬
gebene Dienerin und Freundin

Nane Grüttefien, geb. Dornedden."
Der Brief wartete zwei Tage, ehe

er abgesandt wurde. Dann hatte er
aber noch ein Postskriptum.

„Liebe, ich kann kaum die Feder
noch halten. Alt-Hendrik verheiratet
sich wieder mit einem reichen Mäd¬
chen.- Cirren Sohn habe er ja nicht
mehr, sagte er mir, aber er lehne sich
nach häuslichem Glück. Ich habe
mich schon in vieles ergeben müssen,
lange wird die Prüfung wohl nicht
mehr dauern, ich bin recht schwach
seit Metas Tode. Das muß ich noch

erzählen — Jung-Hendrik hat in Detlef von Brinks Papieren eine
Art Tagebuch gefunden, er hat eine Mrcht durch drin gelesen und

csdann von der
Klippe hinun¬
tergesenkt ins
Meer. Mir ist
es ein wenig
heidnisch vorge¬
kommen, wie
einTotenopfer,
aber was soll
man sagen?

Alt-Hendrik
macht schon M*
ne Brautvisitcn
— Gott , ich
denke noch im¬
mer daran, wie
das junge Paar
in dem Wagen
fuhr ! Nun ist es
übergenug, Sie
werden eine so
schlichte Hand¬
schrift kaum le¬
sen können.
Ihre Dienerin

Nane."

er ms
starrte

tcn Na-

Ein b sch.jd>
ner Anfang.

cTf'e weitaus
•Üe meistenMil-
lionäreundMil-
liardäre der
Welthabenihre

Bemerkung gemacht über Wandelbarkeir des Frauen- ; erfolgreiche Laufbahn ganz von unten auf angefangen. Tie
M - ' Eer !' sch«e er da auf, so drohend — ,Vater !' — ! eineu legten den Grund zu ihrem ungeheuren Reichtum dadurch,

' Jung- » yendnk war still. Ich habe ihm jagen müsten: «Wt- ! daß sie eine Stecknadel aufhoben und dadurch die Ausnrerksam-

e stiller.»
c kämeM
machte

ceiaigte cä!
ix  recht Knndrik

Jung- .e
Zur Besetzung Jerusalems durch die Engländer: Blick auf Jerusalem. Berliner Jliuslr.-Ges. m. b. H.
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RHerlel

ul9 guuguw ^ SnimiT tTaetl£)lütlujc !au |ituui y o
gekommen . Er brann ^ Vti »®n  zu können : es gelang chm
kommen, um nur in » giP * Schicksalsgenossen.

in bcm iet)i bebe

Geschähe des reichen John Fa " r>eli - —- "
i~z.n< Wie giwöhulich wu de er
Za Äe eures lei keine Celle frei.
Ta K er schein Herz und mg e:

Jhre Schaufenster hätten eureP und.
lime Reinigung nötig , Herr Fcnwrll
Ä habe es schon von drauheu be.
merkt van hier drin fällt es mir nach

Pflücu Sie mich drefe
Arbeit besorgt Beffer fo etwas mn.
als gar nichts zu tun haben.

Dem Chef genet .das offene Ve-
!en des jungen Menschen. Eru
La chm die Reinigung der ben,
sei ster mrd beobachtete ihn dabei nn
aeheimen. Tie Gewif enhaft'gkert
wrd Unernrüdlichleit. die der juirge
Mairn bei seiner bescheidenen und

£ » s | SiNertrauen „u chm ein. Als et lerne
' Aufgabe um die Mittagszeit beendet

ba ' e legte ihn, Herr ü^rwell zwei
Dollar (8 Mark) ans den Tisch und
iaate ' So , nun hängen Sie Ihren
Öm und Nberzieher im Borzimtner
m den übrigen und bleiben sie e
mir Für solche Leute . mm Sie
Zer  Ld , habe ich schon noch eme
^Dmntt ^ mar Leiter za 'einer _
Freude an ba* W  letnex 1Jamalijen ^ in 3« l. Bald er-
Wünsche gelangt . Es blnb aber n ch l <̂ pvo'!e auf der Leiter
klomm er die nächste mrd jH ^ dbeü Geschäft, zu dem er sich
b-?. ^ Ü^ LLLe ! und rnustcihasles Yenfteipuye« ^

“1

Eigenheit. 3̂ -der Mensch
kein Eisen, wenn ichnuht »rMWelderhah wenn auch vergebens, wem

Gegen ven Unrug der rrmlkelver y , ^ Justizrat Rudolf
so sehr geeifert, wre der gefererteR ch ^ ĥ te gegen diele Un
Jtiering, weiland Professor mG Ü - Gründe hatL -L- tSÄ “*>«* w

der Trinkgelder sprechen, schloß«J
„och heute beachtensiverte PHUrPPika
den Worten: „Man gibt un Deuh
Schuld, daß wir einen Stein >m jjs
an dem wir uns stoßen, mhig begen
ien. Jeder verwün,che rhu, aber me
nähme sich die Mühe, 4 « ««* ^
zu räumen oder, wenn er su ch' »
u schwer sei, andere zur Hilfe berd
riehen. Das Trinkgeldemnwe,en ist
solcher Stein. Jeder klagt über ihn,
ieder läßt ihn liegen. Ter Borwur,
wir gegen den Stein erheben,, riche
gegen uns selber. Wer eure Uusttte,
verwünscht, anstatt für feinen Tr
ivirken, sie zu beseitigen, Nagt 'ck;
an Für das Bestehen einer Unsitte
Oer, der nicht den Wut hat, ihr en g
rutreten, selber mit verantwortlich,
maub hat das Recht, sich über he
klagen, als derjenige, der sich das
nis ausstellen kann, seinerseits all
tan zu haben, was in seinen K
stand, um ihr ein Ende zu machen.:

Ii Ter «»»»leich.
If Der Huvennichel und

»er Fuckienbauer Üuben
u-ki geaenieiiiii wegen«e-
iclviaunarn beim gm
denrriclN'-r >n der « >a° l
eerN°a> Am lenninlage
■oirb der nun nad) Haute
!el,rendcH»bei»u» ei«°m
BüraermerNer an^eĥ l..-n:.R°.Mchet,hae«°eterv: , Ao.'« lanu
Ariedensrichier »ur Ber-

- (btinunn bbnSt ?“ —

" ‘‘1C"_

Lemeinnülrigc,

Will man eine neue G«vst»g
malen oder bronzieren, so bMre
ne erstm t Bottmitch. Durch die
schlichen sichd e Poren, und wenn
anr aal trocken rst. dann ltehr,d>e
oder räe Bronze gut. Besser rst es

- _ mal mit Milch zu tränken.

Gehe vorsichtig mit "äus'gÄebtÔ .-Aarirungl Da^
Flasche defindet,rch folgender3 et ^ W bei btenn enbet
,uaen von « 1 JLeu Gefahr unbedingt »u unteüWünsche gelangt Es blteb JJ « au ? bet Leiter aus d.e

klomm er die nächste Uitd H J dki [ Geschäft, zu dem er ftch der damit oerbundenen̂G f̂ ^ sonde
des Erfolgs , aber tmmer m ? Fensteiputzen Zu tträ ,jj;öd)le  doch lebe bb Mer  Art würde dadurch ve
durch fein unverdrossenes und NtUf h ' der Firma , endlich danach handem. UnMl und t e ° vernichtet worden, w
verschafft halt . . Tann wurde er Tel Mer m oe ^ Hauses, .verden. « -nug ^ ^ nachsülleu -Pl =ä rÄÄÄ* !#
ggÄSr » ®«*d-i «v̂ ^ssr *-

Fürs Baus

«ehäleltcs iitindermützchen. . j
Die Häkelei besteht aus « ttchef>?M.̂ nrit gleichfarbigem

Masche greifend, mrt Wolle gea Perlgarn gleich nacheinander

Perlaam^daranf herge, ' Yrdeite .Mle 'K ^ e Doppelreihe zur&SPSSÜSSi
an beiden Seiten , je eine LiS .'chengrupve

. . ,X:  Unglück undEend aller w '

; £ SSSSteÄ- mnn

m °"7 ‘ Ä . • SüaSÄÄ *di- * 41^

«Sehätevr« ttnbetmÜBdltn.

t-itii* auf ein Stäbchen und
'nimmt in den oberen Ecken 2n.al .
L ® ,tÄ ‘ iB «. . » «»™ “ ° -« >-
Z „8 „V . m ». »z- . 'i
^ gjw .♦»«* 9ft<»rinfim uctiCtlt
um noch

Perlgarn. Rings-- wie Abb. «B ivird am unteren Ränd erst gjbdb. Pertgo

um nöcĥ t ^ Gruppen aus S Stbch. je l Lftm. ^

Lü « mrdPeüuam ve-w-vb-r werden Knn-n.

Rätsel.
Ich le, ' « ' #0 »l

und FLgr an.
Und ftteb» immer

himmelan.
Snggeuberger.

Anagramm.
Ich grüne ans Oe»geiv,
t>m Sens , nach alterWeile.
Ein Sei* en einge-

ftellt,
Dann'.lebst vu michals Evege.

Homonym.
Wir stnb Blumen,

dir belanni,
Tun das. was wir

jiud genauni.
Und in anderm

Liiin darauf
Heben wir »id La¬

sten auf.
i Julius Fallt.

Jertcgaufgabe.

1 c

bet 'äiame eines bcutidien Diane»

RHe Bedit« oorBehaltaa . '
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